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Schaubild A8.1.2-4: �Einmündung in duale Ausbildung der Bewerber/-innen mit Migrationshintergrund 2004 und 
2016 differenziert nach Herkunftsregionen (in %)

 Einmündungsquoten nach Herkunftsregionen 2004 (in %) Einmündungsquoten nach Herkunftsregionen 2016 (in %)

30

27

22

42

33

19

25

33429

316

20 5

4

osteuropäische 
Staaten,  

GUS-Staaten

südeuropäische 
Staaten 

Türkei,  
arabische Staaten 

andere Staaten, 
nicht zuordenbar 

29

21

28

24 3

1

240

2

Quelle: BA/BIBB-Bewerberbefragungen 2004 und 2016, Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                                                             BIBB-Datenreport 2018
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Ausbildung in BBiG/HwO-Berufen.178 Bewerber/-innen 
mit Migrationshintergrund nahmen zeitweise wesent-
lich seltener eine außerbetriebliche Ausbildung auf als 
diejenigen ohne Migrationshintergrund: So mündeten 
sie sowohl 2004 (4% vs. 8%) als auch 2016 (2% vs. 5%) 
sogar nur halb so oft in diese geförderte Ausbildungsform 
ein.179 

Wird die gesamte duale Berufsausbildung, also die 
betriebliche und außerbetriebliche Ausbildung in BBiG/
HwO-Berufen zusammen betrachtet, so ist Folgendes 
festzustellen: In der Bewerbergruppe mit Migrations-
hintergrund entwickelte sich die Einmündungsquote in 
duale Ausbildung insgesamt von 2006 bis 2012 relativ 
günstig, auch wegen vergleichsweise hoher Anteile 
außerbetrieblicher Ausbildung in diesen Jahren. Ab 2014 
verschlechterte sich die Quote wieder und fiel 2016 auf 
den niedrigen Stand von 2004 zurück. Während 2010 
und 2012 immerhin 35% der Bewerber/-innen mit 
Migrationshintergrund eine duale Ausbildung aufnah-
men, waren es sowohl 2004 als auch 2016 lediglich 29%. 
Für Bewerber/-innen ohne Migrationshintergrund wurde 
ebenfalls 2010 und 2012 mit jeweils 49% die höchste 
Einmündungsquote in duale Ausbildung erreicht. Trotz 
eines leichten Rückgangs lag ihre Quote aber 2014 und 
2016 mit jeweils 47% weiterhin über dem Stand von 
2004 (44%).

178	 Zu beachten ist wiederum, dass außerbetriebliche Ausbildungsplätze in BBiG/
HwO-Berufen vor allem für benachteiligte Jugendliche oder Jugendliche mit Be-
hinderungen vorgesehen sind, die nicht in eine betriebliche Ausbildung vermittelt 
werden konnten.

179	 Bei der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2016 wurden allerdings aufgrund einer 
Ungenauigkeit bei der Filterführung im Fragebogen möglicherweise nicht alle 
außerbetrieblichen Ausbildungsverhältnisse als solche erkannt, sie zählten dann als 
betriebliche Ausbildungsverhältnisse. Der Anteil der in außerbetriebliche Ausbildung 
eingemündeten Bewerber/-innen könnte daher für 2016 leicht unterschätzt sein.

Innerhalb der Bewerbergruppe mit Migrationshinter-
grund gab es je nach Herkunftsregion deutliche Unter-
schiede bei der Einmündung in betriebliche bzw. duale 
Berufsausbildung insgesamt, wie → Schaubild A8.1.2-4 
für die Jahre 2004 und 2016 verdeutlicht. Bewerber/ 
-innen osteuropäischer und südeuropäischer Herkunft 
hatten demnach 2004 mit jeweils 33% noch gleich oft 
eine duale (betriebliche oder außerbetriebliche) Ausbil-
dung aufgenommen. 2016 war demgegenüber in beiden 
Gruppen ein Rückgang zu verzeichnen, wobei die Ein-
mündungsquote der Bewerber/-innen südeuropäischer 
Herkunft mit 27% nun aber niedriger lag als die derjeni-
gen osteuropäischer Herkunft mit 30%. Den geringsten 
Erfolg bei der Ausbildungssuche wiesen in beiden Jahren 
die Bewerber/-innen türkisch-arabischer Herkunft auf. 
Der Anteil derjenigen, die in duale Ausbildung insgesamt 
einmündeten, erhöhte sich bei ihnen allerdings leicht von 
lediglich 19% im Jahr 2004 auf 22% im Jahr 2016. Die 
größte Veränderung ist für die Gruppe der Bewerber/ 
-innen mit Herkunft aus anderen Staaten festzustellen, 
hier stieg die Einmündungsquote von 25% im Jahr 2004 
auf immerhin 42% im Jahr 2016 an.180 

Verbleib der Bewerber/-innen mit 
Migrationshintergrund

Im Folgenden soll betrachtet werden, welchen Verbleib 
die Bewerber/-innen mit Migrationshintergrund 2004 
bis 2016 jeweils am Jahresende hatten. Hierbei werden 
wiederum – neben der „Einmündung in betriebliche Aus-

180	 Zu beachten ist, dass es sich bei den Bewerbern und Bewerberinnen mit Herkunft 
aus sonstigen Staaten um eine sehr heterogene Gruppe handelte, die sich zudem im 
Laufe der Jahre in ihrer Zusammensetzung hinsichtlich der Herkunftsregionen stark 
veränderte. 


